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Herausforderung der Saardeutsche«
Haussuchung ln den Nitume « der deutschen Front durch Emigranten — Straffe Disziplin der Bevölkerung

Saarbrücken, 19. Juli . Am Donnerstag
nachmittag fand bei der Landesleitung der
Deutschen Front unter Leitung des berühm¬
ten Emigrantenkommissars Machts eine
Haussuchung statt, bei der es zu skandalösen
Zwischenfällen kam, die eine der dreistesten
Herausforderungen darstellen, denen die an
derartige Vorfälle wahrhaft gewohnte saar-
deutsche Bevölkerung in den letzten Jahren
ausgesetzt war . Kurz nach 17 Uhr drangen
mehrere Kriminalbeamte in die Büroräume
der Landesleitung ein. Auf Befragen waren
diese Beamte nicht imstande, die Gründe ihres
Vorgehens anzugeben. Sie erklärten lediglich,
im Aufträge der Regierungskommission die
Büroräume des freiwilligen Arbeitsdienstes
durchsuchen zu müssen. Von Seiten des Haus¬
meisters wurden sie zunächst auf die selbst¬
verständliche Pflicht aufmerksam gemacht, erst
einmal den Hauherrn , Landesleiter Pirro , in
Kenntnis zu setzen. Pirro hatte inzwischen
seine Angestellten aufgefordert , strengste Diszi¬
plin zu wahren.

Die Landcsleitung der Deutschen Front
setzte sich nunmehr mit dem Polizeidirektor
Heimburger in Verbindung , der am Fernspre¬
cher zu keinerlei Auskunft bereit war . Zwei
Herren der Deutschen Front begaben sich da¬
rauf unverzüglich persönlich zu Heimburger,
der ihnen erklärte, auf Grund der Artikel 93
a—e eine Haussuchung anempfohlen zu haben.
Die fraglichen Artikel beziehen sich auf die
Neutralität der Gemeindebeamten, denen die
strengste Jnnehaltung des Amtsgeheimnisses
auferlegt wird, und das Verbot der Anzeige
jeglicher Personen bei nichtsaarländischen
Stellen wegen Vergehen gegeben, die im Saar¬
gebiet nicht strafbar sind.

Der nähere Zusammenhang dieser Artikel
mit der angeordneten Haussuchung in den
Büroräumen des freiwilligen Arbeitsdienstes
wurde nicht gegeben und ist auch nicht er¬
sichtlich.

Nach Rückkehr der beiden Angestellten der
Deutschen Front fuhren die Kriminalbeamten
fort , die Büroräume eingehend zu durch¬
suchen und sämtliches Material zu beschlag¬
nahmen. Machts leitete die Aktion persön¬
lich. Er suchte den Hausmeister zu veran¬
lassen,, ihm verschiedene Schlüssel auszuhän¬
digen, die dieser jedoch nicht bei sich hatte.
Machts forderte daraufhin , daß mit einem
Dietrich geöfnfet werde, worauf ihm bedeutet
wurde, daß man es hier nicht mit Einbrechern
zu tun haben werde.

Mittlerweile hatte sich die Nachricht von
den Vorfällen in der Stadt verbreitet . Vor
dem Hause sammelte sich eine vielhundert¬
köpfige Menschenmenge an , die dem Treiben
Machts schon längst mit wortlosem Abscheu
zuschaute; da Machts immer dreister und her¬
ausfordernder auftrat , konnte sich die Menge
lauter Zurufe nicht enthalten . Immer wieder
stürmte der Emigrantenkommissar eilfertig
Lurch die einzelnen Büroräume , um nachzu¬
kontrollieren, ob feine Befehle strikt durch¬
geführt wurden , verlangte Oeffnung sämt¬
licher Kellerräume und durchstöberte jedes
Schreiben und Aktenstück. Die beschlagnahm¬
ten Gegenstände wurden jedoch erst ausgehän-
Äigt, nachdem jedes Aktenstück durchgezählt
war . Als er wieder aus dem Hause heraus¬
trat , wurden Fahnen und Transparente mit
der Aufschrift „Heil Hitler !" gezeigt. Die
Menge stimmte spontan das Deutschlandlied
an . Als Quittung für die offensichtlich immer
beängstigender werdende Haltung der Bevöl¬
kerung ließ Machts zwei Ueberfallkommandos
kommen, die die Straße räumen mußten . Be¬
sonders tat sich hierbei der Emigrantengenosse
Kriminalbeamter Gereke hervor , der in Zivil
die Aktion eröffnete und sich sogar soweit Hin¬
reißen ließ, mit erhobenem Revolver ins Haus
zu stürzen und die Büroangestellten mit einem
„Hände hoch" anzuschreien.

Angesichts dieses ungeheuerlichen Vor¬
gangs suchte Landesletter Pirro sich mit Mi¬
nisterialdirektor Heimburger in Verbindung
zu setzen. Diesen hatte jedoch der schöne Som¬
merabend bereits vorzeitig zum Verlassen sei¬
nes Büros veranlaßt . Pirro rief darauf Prä¬
sident Knox persönlich an, um ihn auf das
beispiellose Verhalten dieses Beamten auf¬
merksam zu machen. Er erklärte, daß sich der
Bevölkerung angesichts der offenen Drohung
mit der Waffe eine begreifliche Unruhe be¬
mächtigte, für deren Folgen jegliche Verant¬

wortung abgelehnt werden müsse. Präsident
Knox gab zuerst seiner Verwunderung dar¬
über Ansdruck, daß überhaupt Menschen vor
der Landesleitung versammelt wären, erklärte
sich jedoch schließlich bereit, eine weitere Be¬
reitschaft zu schicken.

Nach einstündiger gründlicher Arbeit zog
Machts mit seinen Beamten mit dem gesamten
Aktenmaterial des Freiw . Arbeitsdienstes wie¬
der ba.

In der Tatsache, daß ausgerechnet der in
der Bevölkerung verhaßte und mißachtete
Emigrantenkommissar Machts mit der Lei¬
tung einer so wichtigen Aktion betraut wurde,
muß eine offene Herausforderung und Belei¬
digung des Landesleiters Pirro und der hin¬
ter ihm stehenden deutschen Bevölkerung er¬
blickt werden.

Die Ereignisse haben erneut gezeigt, wie
unbeirrbar die saardeutsche Bevölkerung in
ihrer Disziplin ist. Trotz des drohenden und
herausfordernden Verhaltens der Emigran¬
tenpolizisten ließ sich die Bevölkerung zu kei¬
ner undisziplinierten Handlung Hinreißen.
Die Vorfälle haben aber gleichzeitig von
neuem bewiesen, wie berechtigt die Forderung
der deutschen Bevölkerung auf Entfernung
der Emigrantenbeamten in der Regierungs¬
kommission ist. Es muß als beispiellos und
unfaßbar bezeichnet werden, daß der Landes¬
leiter der Deutschen Front sich veranlaßt sehen
mußte, den Präsidenten der Regierungskom¬
mission um Schutz gegen einen von diesem
selbst entsandten Poltzeikommissar ersuchen zu
müssen.

VaelamentswirMast
Minister Chautemps schwer belastet —

Kabinett Doumergue sturmreif?
Paris , 19. Juli . Die Zeugenvernehmung

in Sachen Stavisky vor dem parlamentari¬
schen Untersuchungsausschuß, die sich seit Mo¬
naten hinzieht, droht jetzt von unübersehbaren
Folgen für die innenpolitische Entwicklung in
Frankreich zu werden.

Die früheren Innenminister Mahieu , La-
val und Tardieu verhielten sich bei ihrer gest¬
rigen Vernehmung über gewisse, im Innen¬
ministerium liegende Stavisky-Akten und über
die Verwendung der Geheimfonds des Innen¬
ministeriums sehr zurückhaltend. Hinsichtlich

der Verwendung der staatlichen Geheimfonds
des Innenministeriums verweigerte Tardieu
die Ansage.

Als bezeichnend für die Kenntnis, die der
frühere Ministerpräsident Chautemps von
Staviskhs Angelegenheiten gehabt haben muffe,
führte Tardieu an, daß Chautemps die Kan¬
didatur des in den Staviskhskandal verwickel¬
ten redikalsozialistischen Abgeordneten Von-
naure im dritten Bezirk in Paris unterstützt
habe und atz Stavisky die Wahl von Bonnaure
finanziert habe.

Nach diesen mehrstündigen Ausführungen
Tardieus , die in parlamentarischen Kreisen
großes Aussehen erregt hatten , beschloß der
Stavisky -Untersuchungsausschuß, eine Nacht¬
sitzung abzuhalten, bei der Tardieu und Chau¬
temps gegenübergestellt wurden.

In gewissen Kreisen wird der Vorstoß Tar-
diens gegen den Führer der radikalsozialisti¬
schen Partei fast als ein Bruch des Waffen¬
stillstandes und als eine Gefährdung des Ka- -
binetts der nationalen Einigung aufgesaßt.

Die Gegenüberstellung soll einen sehr stür¬
mischen Verlauf genommen haben, ohne jedoch
ein positives Ergebnis zu zeitigen. Tardieu
lehnte cs ausdrücklich ab, sich auf eine direkte
Anklage gegen Chautemps festzulegen, obwohl
Chautemps ihn der Verleumdung bezichtigte,
für die er die Beweise schuldig bliebe.

Seltsamer Ausall
Paris , 19. Juli . In der Büroräumen der

Polizei in Dijon brach in der vergangenen
Nacht Feuer aus , das noch vor Eintreffen der
Feuerwehr großen Umfang angenommen
hatte . Obgleich es gelang, das Hauptgebäude
vor den Flammen zu schützen, brannten meh¬
rere Räume vollkommen aus . Man befürchtet,
daß sich unter den verbrannten Akten auch die
über die Untersuchung der Mordangelegenheit
Prince befinden.

Vesuch bei Varthou
Paris,  19 . Juli . Außenmmister Bar-

thou empfing am Donnerstag nachmittag den
deutschen Botschafter in Paris , Köster, und
anschließend den sowjetruffischen Geschäfts¬
träger Rosenberg. Ueber den Gegenstand die¬
ser beiden Unterredungenwird amtlich nichts
mitgeteilt.

Englische Luftmacht verdoppelt
' London, 19. Juli.

Baldwin gab am Donnerstag im Unter¬
haus seine mit der größten Spannung er-
wartete Erklärung über die Politik der briti¬
schen Regierung in der Frage der Luftrüstun¬
gen ab. Er erklärte u. a.: Seit dem Kriege
haben aufeinanderfolgende Regierungen Eng.
lands aktiv eine Politik internationaler Ab¬
rüstung verfolgt. In unseren Bemühungen,
diese Politik sowohl durch unser Beispiel, als
auch durch die von uns gegebenen Richtlinien
zu fördern , haben wir unsere eigenen Rüstun¬
gen bis zu einem gefährlich niedrigen Stand
herabgedrückt. Die Abrüstungsverhandlun¬
gen sind mehr in die Länge gezogen worden,
als irgend jemand erwartete . Die Politik
der Negierung ist weiterhin eine Politik in¬
ternationaler Abrüstung, und wir haben lei.
neswegs die Hoffnung auf eine Einigung
aufgegeben. Wie in der Debatte vom 13. Juli
erwähnt, unternehmen wir sogar jetzt neue
Anstrengungen, um über den toten Punkt,
der tatsächlich jetzt in Genf besteht, hinweg¬
zukommen. Leider könnten wir jedoch, ange¬
sichts der gemachten Erfahrungen , nicht mi!
rinem belangreichen Ergebnis rechnen. Im
Zinne dieser Erwägung hat die Negieruna
seit einigen Monaten die gesamte Frage der
Neichsverteidigung und die Nolle, die die drei
Verteidigungsdienste dabei svielen müssen,
geprüft.

Soweit die königlichen ' , , .
Lufkstreikkräfke
in Betracht kommen, ist die Lage jedoch ziem¬
lich andersartig . Hier handelt es sich um die
Notwendigkeit der Woiterentwickluno. die

immer wieder verschoben worden ist, und
außerdem um die Notwendigkeit, Mängel
auszumerzen. Wir sind zum Schluß gekom¬
men. daß wir nicht länger Maßnahmen ver¬
zögern können, die im Laufe der nächsten
Jahre unsere Luftstreitkräfte auf einen Stand
bringen werden, der näher an den unserer
nächsten Nachbarn herangreift.

Bevor ich zu dem Programm komme, das
wir anzunehmen beschlossen haben, möchte ich
betonen, daß zahlreiche Tatsachen, die un¬
seren Beschluß veranlaßt haben, sich weiter¬
hin im Fluß befinden und Veränderungen
unterworfen sind. Infolgedessen wird unsere
Verteidigungslage nicht genau bestimmt wer¬
den können und wir behalten uns das Recht
vor, das Programm im Lichte neuer Tat¬
sachen, die entstehen können, abzüandern oder
anzupassen. Vorbehaltlich dieser Bedingung
haben wir ein Programm beschlossen, das
das augenblickliche Jahr und die darauffol¬
genden vier Jahre umfaßt und bei den könig¬
lichen Luftstreitkräften bestehen wird aus : 41
neuen Geschwadern einschließlich der. die be>
reits im Programm 1984 mitgeteilt worden
sind. Von diesen 41 Geschwadern werden 38
dem Heimatschutz zugewissen werden. Da-
durch werden die vorhandenen 42 Geschwader
im Inneren auf eine Gesamtzahl von 75 Ge-
schwadern erhöht werden. Die übrigen Ge-
schwader sind für den Dienst im Marineilug-
wesen oder im Ausland bestimmt.

Im Oberhaus gab der Staatssekretär für
Flugwesen. Lord Londonderry eine entspre-
chende Erklärung ab.

Fabrik-Grotzbrände
Dresden, 19. Juli . In dem im Gottlcuba-

tal gelegenen Zweigwerk der Osthushenrich-
Werke in Heidenau, in dem in erster Linie
Pappen hergestellt wrden, brach am Donners¬
tag früh ein Brand aus , der mit rasender
Schnelligkeit um sich griff und sich in kurzer
Zeit über die ganze Fabrik ausbreitete . Au¬
ßer den Feuerwehren von Heidenau und von
Pirna wurden auch die Fabrikwehreu der gan¬
zen Umgebung sowie Abteilungen des Freiw.
Arbeitsdienstes an die Brandstelle gerufen
und bei den Löscharbeiten eingesetzt.

In der zweiten Mittagsstunde waren
sämtliche Fabrikgebäude bis auf die

Grundmauern niedergebrannt.
Außer den Gebäuden wurden große Holz-

Vorräte, die sich auf Tausende von Kubik¬
metern beziffern, vernichtet. Der Schaden
dürfte sich auf rund 1 Million Reichsmark
belaufen.

Hannover,  19 . Juli.
Nach den zahlreichen Moorbrändcn, die i«

der letzten Zeit die Umgebung Hannovers
heimsuchten, wird noch aus dem Kreis Neu¬
stadt am Rübenberge ein Riesenbranb
gemeldet. Dort sind in der Gegend vor
Wunstorf an mehreren Stellen Moorbränd«
ausgebrochen, die auch auf den Hochwald
Wunstorf und Neustadt Übergriffen. Es
brennt zurzeit in einer Ausdehnung von
etwa 3 Kilometern.

Außer 230 Mann Reichswehr wurden
Kräfte des Arbeitsdienstes, der Freiwilligen
Feuerwehr und der Technischen Nothilfe aus
Hannover eingesetzt. Insgesamt sind rund
1 0 0 v M a n n bei der Löscharbeit tätig. Her
Brand erstreckt sich auf ein Gelände von über
1000 Morgen.

Veennsloffhalle in Flammen
In der Nacht zum Donnerstag brannte in

Delmenhorst die große Halle der Speditions¬
firma Timmermann , die erst vor einigen Jah¬
ren mit einem Kostenaufwand von 30 000 RM.
erbaut wurde, vollständig nieder. Die Halle
enthielt , große Brennstoffvorräte an Benzin
und Oel, drei fertige Lastzüge mit etwa 25 000
Kilogramm und vier Pferde . Da eine Explo¬
sion der anderen folgte, konnte die Feuerwehr
nur das Uebergreifen des Brandes auf die
Nachbargebäude verhindern . Die Ursache des
Feuers konnte noch nicht festgestellt werden.

RatursKiitzgebiet brennt!
Gewitter über England

London, 19. Juli.
Ueber ganz England entluden sich am

Mittwoch abend schwere Gewitter  mit
Wolkenbrüchen. Drei Personen wurden durch
Blitzschlag getötet  und über 30 Personen
erlitten Verletzungen. In vielen Ortschaften
kam es zu großen Ueberschwemmungen. An-
zesichts der langen Dürreperiode wird der
Kegen in ganz England begrüßt.

Auf der in privatem Besitz befindlichen
Hnsel Brownsea  bei Pools Harbour ist
;in riesiges Buschfeuer  ausgebro-
chen. das bereits einen Teil der Insel ver-
vüstet und 12 Häuser zerstört hat . Die
Flammen werden von Truppen , Polizei und
Arbeiterschaft bekämpft. Die Insel ist als
Zchongebiet für Vögel und Tiere
oerühmt, von denen Hunderte in dem Brand
>ims  Leben gekommen  sind.

Frankreichs Flottenrüstung
Paris , 19. Juli.

Das Gesetz über den Flottenbauabschniti
1934 ist heute im „Journal Officielle" erschie¬
nen. Vorgesehen ist der Bau eines Groß-
kampfschisfes, eines Torpcdobootszerstörers
und zweier Unterseeboote. Ein Panzerkreuzer
der Dünkirchen-Klasse wird den Namer
„Straßburg " erhalten und demnächst mü
einer französischen Privatwerst in St . Nazairi
aus Kiel gelegt werden.



Trotz Todesstrafe
wieder Sprengstosfanschlüge

ek. Wien, 19. Juli.
Der Respekt, den die österreichische Bun¬

desregierung im eigenen Lande genießt, kenn¬
zeichnen am besten die Ereignisse in der Nacht,
in der die Todesstrafe als einzige Ahndung
für den Besitz von Sprengstoffen, zu denen auch
Stinkbomben gezählt werden, und für
Sprengstoffanschläge in Kraft getreten ist.
Wie zum Hohn auf den Blutkol¬
ler der Regierung erfolgten in
dieser Nacht Sprengstoff-
anfchläge auf die Reitschule der
Wiener Sicherheitswache — wo¬
bei zwei Personen verletzt wurden — und
auf eine Fernsprechzelle im Wie¬
ner Ghetto , auf die S ü d b a h n-
st recke bei Edlach (Steiermark ) und auf
ein Eisenbahngeleise bei Bre¬
genz (Borarlberg ) — in beiden Fällen
großer Sachschaden —, auf d i e Be r g-
station der Nordketten bahn bei
Innsbruck,  wodurch das Hallendach zer-
stört und ganz Innsbruck ans deni Schlafe
geweckt wurde, sowie in L u st e n a u (Vor¬
arlberg), wo in der Turnhalle des
Vaterländischen Turnerbundes
ein Schaden von 6000 Schilling angerichtet
wurde.

Die Fahndung nach den Tätern ist im
großen und ganzen erfolglos geblieben, denn
insbesondere in Wien war am Mittwoch und
Donnerstag die Polizei vollauf damit be¬
schäftigt.
200 Träger von weißen Wadenstrümpfen
zn verhafken
, Irgendein Spaßvogel hat anscheinend dem
jüdischen Chef der Staatspolizei in Wien
mitgeteilt, daß weiße Wadenstrümpfe, wie
man sie in den Alpenländern zur Lederhose
trägt , das Verbotsabzeichen der NSDAP,
seien. Eine regelrechte Hatz nach solchen
Strümpfen begann. Wer erwischt wurde,
flog auf mehrere Wochen ins Kittchen. Da¬
mit Dollfuß ruhig schlafen kanrü ——

Vaü Hochwasser söllt
Warschau, 19. Juli.

Im südpolnischen Ueberschwemmungs-
gebiet läßt der starke Regen zeitweilig nach,
so daß der Wasserdruck auf die Flüsse etwas
abnimmt. Der Schwerpunkt der Gefahr
scheint sich jetzt auf die Weichsel  zu kon¬
zentrieren. Ihr Wasserstand stieg am Mitt¬
woch abend noch, allerdings in etwas lang¬
samerem Tempo. Wenn nicht neue starke
Negenfälle einsetzen, kann die größte Gefahr
am Oberlauf der Weichsel und der anderen
Flüsse bereits als überwunden  gelten.

Der Verkehr im Ueberschwemmungsgebiet
ist vorläufig noch nicht wieder auf-
^e n o m m e n worden. Die internationales
isisenbahnzüge, die normalerweise über Kra¬
kau-Lemberg gehen, werden über Kielce um¬
geleitet. Die Negierung hat für die obdach¬
los gewordene Bevölkerung 100 000 Zloty
zur Verfügung gestellt, um die schlimmste
Not zu lindern. Denselben Betrag hat die
Wojwodschaft Krakau bereitgestellt.

Wie sich herausstellt, befanden sich im
Ueberschwemmungsgebiet insgesamt 8 3 Fe¬
rienlager der Pfadfinder.  Die In¬
sassen sollen alle in Sicherheit gebracht wor¬den sein.

Alis der Wojwodschaft Lemberg kommen
gleichfalls beruhigendeNachrichten.
Der Wasserstand der Flüsse nimmt ziemlich
rasch ab. Zwischen Tarnow und Lemberg ist
der Verkehr teilweise wieder ausgenommen
worden.

Tschechische Ernte stellenweise ver¬
nichtet

Das Hochwasser an der ostslowakischen
und polnischen Grenze ist auf tschechoslowa¬
kischem Gebiet im Sinken  begriffen.

In der Umgebung der Bahnstation Orlova
wurde vom Hochwasser Holz im Werte von
mehr als 50 000 Kronen fortgeschwemmt.
Auf vielen Feldern wurde die gesamte
Ernte vernichtet.

In dem in der Hohen Tatra gelegenen
Ort Zdar  ging ein Wolkenbruch mit Hagel¬
schlag nieder, durch den die Kraftwagenver¬
bindungen unterbrochen und eine große
Menge von Holz fortgeschwemmtwurde. In
einem über seine Ufer getretenen Bach ist
viel Vieh ertrunken.

Schwerverletzte durch Blitzschläge
Ueber dem Dombrowaer Jndu-

strierevier  ging ein schweres Gewitter
nieder. In Niwka, einem Vorort von Sos-
nowitz , schlug der Blitz in das pol¬
nische Pfadfinderheim  ein , in dem
sich einige Pfadfinder aufhielten. 6 Personen
wurden zu Boden geschleudert. Vier von
ihnen wurden schwer verletzt und in be¬
denklichem Zustande  ins Kranken¬
haus eingeliefert.

In einem anderen Vorort von Sosnowitz,
in Zagorze, schlug der Blitz in die Wohnung
eines Arbeiters ein. Die Frau des Arbeiters
und ihr 6jähriges Kind wurden schwer
verletzt.

In Sosnow -'; selbst waren ganze
Stadtteile .mige Zeit unter Wasser ge¬
setzt. Der Straßenbahnverkehr von Katto-
witz nach Sosnowitz war einige Zeit unter-
brochen.

Ernte der Mandschurei
vernichtet

Räuberbanden durchstreifen das Land
Mukden, 19. Juli.

Im nordmandschurischen Ueberschwem-
mungsgebiet steigt das Wasser im¬
mer noch.  Bereits jetzt rechnet man damit,
daß 40v . H. derErntevernichtetist.
Die verzweifelten und dem Hungertode nahe»
Bauern schließen sich mehr und mehr den
Räuberbanden  an , die allenthalben
verstärkte Tätigkeit entfalten und Eisenbahn¬
züge, Autobusse. Dörfer und sogar Städte
überfallen.

Neuerdings kam es auch in der südliche«
Mandschurei und besonders in der Provinz
Iehol  zu heftigen Wolkenbrüchen, die aus¬
gedehnte Ueberschwemmungen Hervorrufen.
Ganze Dörfer  wurden von den Flute»
fortgespült. Hunderte von Menschen sind er-
trunken. —

AapanW-alimikimWö MM».

Streit in Fr
San Franziska , 19. Juli.

Der Generalstreik geht in einem allge¬
meinen Durcheinander seinem Ende entgegen
Bon allen Seiten wird der Zusammenbruch
der Streikbewegung bestätigt, ein Ergebnis,
das hauptsächlich ans den energi -
scheu Selbstschutz der Bevölke¬
rung  z u r ü ckzu f ü h r e n ist, durch den
die Nahrungsmittelzufuhr mit Waffengewalt
gesichert wurde. Einige Zusammenstöße, die
sich in Seattle und Spokane ereigneten, sind
hauptsächlich auf kommunistischeAnstiftung
zurückzuführen.

Das bei den in den letzten Tagen ver¬
hafteten Streiksührern beschlagnahmte Mate¬
rial ergibt, daß die Komm u n isten be¬
reits seit Jahresfrist einen all¬
gemeinen Streik  in sämtlichen Hafen¬
städten der Vereinigten Staaten planten.
Als Ergebnis der Aufdeckung dieser Pläne
werden Massenverschickungen erwartet.

Im Verlaufe der polizeilichen Maßnahmen
gegen die Quartiere der kommunistischen
Streikhetzcr wurden insgesamt 300 Personen
verhaftet.

Die Stadt San Franzisko gewinnt immer
mehr ihr normales Aussehen wieder. Am
Donnerstag wurden zahlreiche weitere Läden
and Restaurants wieder eröffnet. Die
Dampfcrlinien gaben ihren Schiffen auf See
mnkentclegraphisch die Anweisung. San
franzisko wieder anzulaufen.*

Newhork, 19. Juli . Wie aus San Franzisko
gemeldet wird, hat der Streikausschuß be¬
schlossen, den Streik abzubrechen.

Der Beschluß wurde von dem Streikaus¬
schuß mit 191 gegen 174 Stimmen gefaßt. Der
Ausschuß forderte diejenigen Gewerkschaften,
die in einen Sympathiestreik für die Hafen¬
arbeiter eingetreten waren, auf , die Arbeit so¬
fort wieder aufzunehmen und sicherte den wei¬
terstreikenden Hafengewerkschaftenalle mora¬
lische und finanzielle Unterstützung zu.

Erdbeben in Panama
Panama , 19. Juli . Panama wurde am

Mittwoch von einem schweren Erdbeben heim¬
gesucht. Innerhalb der letzten 24 Stunden

SW zu Ende
wurden insgesamt neun Erdstöße verspürt,
von denen auch die Insel Coiba und die Halb¬
insel Punta Burica betroffen wurden. Der
Mittelpunkt des Erdbebens ist etwa 200 Mei¬
len von den Balbou -Bergen entfernt in der
Provinz Chiriqui . In David, der Hauptstadt
dieser Provinz , wurden vier Personen schwer
verletzt. Mehrere Gebäude, darunter das
Postamt , sind dem Erdboden gleichgemacht
worden. Die Telefon- und Telegraphenlinien
sind unterbrochen. Da die Elektrizitätsver¬
sorgung ausgesetzt hat , liegt die Stadt in völ¬
liger Dunkelheit. Flugzeuge mit Arzneimit¬
teln und Nahrung sind nach David geflogen.

In Puerto Armuelles wurde das Dock
teilweise zerstört, und die Oel- und Wasser¬
leitungen sind an mehreren Stellen unter¬
brochen. In Fort David sprangen zwei ame¬
rikanische Soldaten aus einem Fenster der
Kaserne. Einer wurde getötet, der andere er¬
litt schwere Verletzungen.

Der britische FaschistenMrer
Sir Mosley bleibt fest

und verliert damit Lord Nothermeres
Unterstützung

London, 19. Juli.
Der bekannte Zeitungsbesitzer Lord No-

thermere  hat die weitgehende Unter¬
stützung der Mosley-Faschisten durch seine
Presseorgane eingestellt.  Diese Tatsache
geht aus einem bemerkenswerten, in der
„Daily Mail " veröffentlichten Briefwech¬
sel zwischen Lord Nothermere und
dem faschistischen Führer Sir Os¬
wald Mosley hervor.

In mehreren persönlichen Unterredungen
hat Lord Nothermere den Faschistenführer
aufgefordert , einige seiner hauptsächlichen
Programmpunkte , nämlich die Errichtung
eines Ständestaates , die Modernisierung des
Parlaments , die Schaffung einer autoritären
Negierung und die ablehnende Stellung¬
nahme gegenüber den Juden , fallen zu lassen
oder abzuändern . Sir Oswald Mosley hat
diese Forderungen jedoch energisch abgelehnt.

London, 19. Juli.
„Reuter " erfährt aus japanischen Kreisen

Washingtons , daß im August japanische Ver¬
treter nach Washington kommen werden, um
nichtformelle Vorbesprechungen für die
Flottenkonferenz von 1905 durchzusührcn. In
diesen Erörterungen n . .de sich Japan u. a.
bemühen, eine neue Verständigung über die
gegenseitigen Ziele im Stillen Ozean zustande
zu bringen , eine Verständigung , die später
auf England ausgedehnt werden soll. Ferner
werden die Japaner ihre Forderung nach
Aenderung des Flottenverhältnisses und
einen neuen Plan für einen japanisch-
amerikanischen Nichtangriffsvertrag Vor¬
bringen.

Sauregurkenzeit . Die siamesische» Zwillinge
in Nöte» : der eine Teil will heiraten.

MM

Noman von Klara Laidhausen.
Urheberrecht schütz durch Verlagsanstalt Manz,  Negensburg.
24. Fortsetzu "7  Nachdruck verboten.

Frau Hormann hatte inzwischen auf die Tischglocke ge¬
drückt, nun trat sie mit Ditha auf den Gang hinaus und rief
dem von unten heraufkommendenMädchen mit ihrer Hellen
Stimme entgegen: „Marta , führen Sie bitte das Fräulein
ins Ordinationszimmer !"

Mit wild pochendem Herzen iolgte Ditha dem Mädchen
in die blumengeschmückie Diele, sah halb wie im Traum,
wie es die mit starkem Polster abgedichtete Autzentüre und
nach kurzem Klopfen auch die Jnnentüre öffnete. Dann
stand sie-im Zimmer.

Wie aus weiter Ferne drang wieder das jämmerliche
Kinderweinen an ihr Ohr, dazwischenhinein abgerissene,
von heftigem Schluchzen unterbrochene Liebkosungen einer
Frauenstimme und nun wieder — tröstend, beruhigend —
Franz Hormanns Stimme.

Bei diesem Klang, den sie wie eine Verdurstende kn sich
trank, wich die Schwäche und der Schleier, der alles flim¬
mernd und flirrend vor ihren Augen hatte verschwimmen
lassen, zerriß. Sie sah Franz Hormann ! Einen kurzen,
kaum meßbaren Augenblick gönnte sie ihrem Herzen sein
Recht, sich des Glücks dieser Stunde bewußt zu werden,
gönnte sie's ihren Augen, das Bild des Geliebten zu,um¬
fassen.

Sie sah leine hohe, schlanke Gestalt, sein halb abge¬
wandtes , männlich schönes Gesicht, den weichen, fein ge¬
schwungenen Mund , der sie einmal so heiß geküßt, das volle
dunkle Haar , das sie so gern in scherzendem Tändelspiel
gezaust! Eine brausende Welle von Glück strömte über sie
hin — in diesem Augenblick wußte Ditha Günther , daß sie
trotz allem und allem recht gehandelt hatte . Weggewischt
war die Lange Frage , die jo oft, wenn sie sich die Stunde

des Wiedersehens ausgemalt hatte , quälend in ihr aufge¬
stiegen war : Wie werde ich ihn wiederfinden? Da war
nur noch eins, ein unendlich seliges Wissen: Ich habe ihn
wiedergefunden, ganz lo, wie ich ihn einst verließ, ganz so,
wie ich sein Bild all die Jahre der Trennung in meinem
Herzen trug!

Aber nur wenig Pulsschläge lang gewährte Ditha die¬
sem heißströmenden Elücksgefühl Zeit und Raum . Dann
siegte der Ernst der Stunde und ihr ärztliches Pflichtgefühl»
das ihr noch nie gestattet hatte , persönliche Wünsche über
die Anforderungen ihres hohen Berufes zu stellen.

Mit raschem, sicheren Blick erfaßte sie die Situation.
Da war Franz über ein schreiendes, zappelndes, blutüber¬
strömtes Etwas auf dem Untersuchungstischgebeugt, das er
sich vergebens zu beruhigen mühte, — da war eine unend¬
lich aufgeregte, schluchzende Mutter , die durch ihre eigene
Fassungslosigkeit die Aufregung des Kindes nur noch ver¬
mehrte.

Mit raschem Schritt trat Ditha näher.
Doktor Hormann hatte bei ihrem Eintritt — wohl in

der Annahme, daß es die Mutter sei, die er zu Hilfe gerufen
hatte — gar nicht aufgeblickt. Erst als Dithas ruhige
Stimme durch all den Lärm an sein Ohr drang , hob er den
Kopf und sah überrascht in das ernste, feine Mädchengesicht
mit den blauen , strahlenden Augen.

„Verzeihen Sie , Herr Doktor" — Ditha wunderte sich
selbst, wie kühl und förmlich ihr die Worte von den Lippen
kamen, hätte Ilse sie jetzt gehört, sie wäre sicherlich zufrieden
gewesen — „ich bin Lore Berger . Darf ich Ihnen gleich
behilflich sein?"

„Ja , bitte !" Franz Hormann nickte flüchtig und wandte
seine Aufmerksamkeit sofort wieder dem Kinde zu. Auch er
war ein Arzt , der ganz in seinem Berufe aufging und in
seiner Sprechstunde kein anderes Interest - kannte als das
seiner Patienten . Zu höflichen Redensarten war später
auch noch Zeit . „Vielleicht ist es Ihnen möglich, die Kleine
ein wenig zu beruhigen, damit ich besser untersuchen kann!"

Ditha kannte derartige Situationen zur Genüge aus
ihrer Praxis und wußte, daß sie erst die Mutter zur Ruhe

bringen mußte, ehe es ihr gelingen konnte, die Aufregung
des Kindes zu dämpfen. Liebenswürdig , aber bestimmt
wandte sie sich an die junge elegante Frau , die osfenbar den
besten Gesellschaftskreisenangehörte, und löste mit sanfter
Gewalt die zitternden Hände der jungen Mutter von den
Armen des kleinen Mädchens. „Gestatten Sie , bitte , gnädige
Frau , daß ich Ihren Platz einnehme! Vielleicht setzen Sie
sich einstweilen hieher und versuchen ein wenig ruhiger zu
werden. Es ist gewiß nicht halb so schlimm wie es aus-
sieht. Bitte !" . . .

Behutsam führte sie die kaum Widerstrebende zu einem
bequemen Korbstuhl, der an einem der großen Fenster
stand. Die junge Mutter setzte sich gehorsam, bezwungen
von dem bestimmten, sicheren Auftreten Dithas , deren über¬
raschendes Erscheinen in Doktor Hormanns Sprechstunde
sie überdies wohltätig von ihrer Aufregung ablenkte und
ihrer Neugier Stoff zu allerhand müßigen Kombinationen
bot.

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten ihre Augen, de¬
ren Tränenstrom allmählich ganz versiegte, der schlanke«
anmutigen Gestalt Dithas , die sich rasch, aber ohne jede un¬
schöne, nervöse Hast wieder Dr. Hormann zugewandt hatte
und nun beruhigend auf das kleine, verwundete Mädchen
einsprach.

Der so oft erprobte suggestive Einfluß Dithas auf ihr«
kindlichen Patienten , dem sie einem großen Teil ihrer glän¬
zenden Erfolge verdankte, tat auch hier seine Wirkung . Das
heftige nervöse Weinen verstummte unglaublich rasch und
bald lag die Kleine still und geduldig unter den behutsamen
Händen des Arztes, der sich nun mit besserem Erfolg be¬
mühte, das blutüberströmte Eesichtchen zu reinigen und di«
eigentliche Wunde freizulegen.

Es war eine tiefe, klaffende Schramme, die sich über di«
Stirn bis tief in das rechte Auge hereinzog. Auf Befrage«
erzählte die Mutter , mit der eine Verständigung jetzt erst
möglich war , daß das Kind beim Ballspiel gestürzt und s«
unglücklich gegen den Sockel einer steinernen Eartenfigu,
gefallen war , daß es sich an der scharfen Kante die schwer«
Schnittwunde zugezogen hatte . (Fortsetzung folgt.)



Aus dem Heimataebiet
Eig . Wetterdienst . Verstärkte Be¬

wölkung und Gewitterneigung zu erwarten.
Das Arbeitsamt Pforzheim teilt mit, daß

es ebenfalls ab Montag , den 23. Juli 1934,
die durchgehende Arbeitszeit einführt . Die
Dienststunden sind wie folgt regelt worden:
Montag bis Freitag vorm, von 7.30 bis 12.30

nachm, von 13.00 bis 16.30
Samstags von 7.30 bis 13.00

Für die Nebenstellen des Arbeitsamts
Pforzheim in Mühlacker und Neuenbürg
verbleibt es bei der bisherigen Regelung der
Dienststunden.

Ein zweiter Schulungsbortrag für die Be¬
amtenschaft unseres Bezirks findet am Sonn¬
tag statt und zwar spricht Poftamtmann
Krimmel aus Stuttgart über das nie genug
zu behandelnde Thema „Nationalsozialismus
als Weltanschauung", nachmittags 3ss, Uhr
im „Ochsensaal" in Höfen. Dem Vortrag ist
eine große Zuhörerschaft zu wünschen.

Warnung vor Zuzug nach Berlin!
Es ist immer noch zu wenig bekannt, Laß

nach dem Gesetz zur Regelung des Arbeitsein¬
satzes vom 15. Mai 1934 und der dazu ergan¬
gen Anordnung für die Stadtgemeinde Ber¬
lin vom 17. Mai 1934 (abgedruckt im Reichs¬
anzeiger Nr . 14 vom 18. Mai 1934) die Ar¬
beitsaufnahme für Personen , die am 18. Mai
in der Stadtgemeinde Berlin und den umlie¬
genden Gemeinden keinen Wohnort hatten,
nur mit Zustimmung der zuständigen Arbeits¬
ämter erfolgen kann. Arbeitsuchende werden
daher dringend davor gewarnt , ohne Zu¬
stimmung eines Berliner Arbeitsamts zur
Arbeitsaufnahme nach Berlin zuzuziehen.

Vielfache Anfragen wegen der 2vgy Kilo¬
meterfahrt der Kraftwagen durch Deutschland
gehen uns wegen der Streckenführung zu. Der
Bezirk Neuenbürg kommt nicht in Betracht,
sondern in Württemberg die Strecke Kniebis
—Freudenstadt — Alpirsbach—Tuttlingen —
Ulm. Wie man hört , steht jedoch das NSKK-
für die Absperrung in der Rastatter Gegend
bei der Rückfahrt der Wagen zur Verfügung.

Der Deutschlandsender wird laufend kurze
Strecken- und Stimmungsberichte geben und
darüber hinaus in folgenden Städten große

bringen:Rundfunk -Reportagen
31. 7. Baden-Baden

München
Nürnberg
Leipzig
dito
Berlin

W. 7. Köln
Frankfurt/M.
Baden -Baden

von 9.50 bis 10.00
„ 15.00 „ 15.15
„ 16.00 „ 16.05
„ 18.00 18.10
„ 23.00 „ 23.10
. 22.30 „ 22.45
. 9.40 ., 10.00
„ 12.00 „ 12.10
„ 12.10 . 12.20

Ein seltsamer Stein . Mitten in Wildbad
liegt in der Enz ein Stein , der nur bei ganz
niedrigem Wasserstand zu sehen ist. Er be¬
findet sich neben der Enzmittellinie , etwas
links von ihr, also dem rechten Enzufer ein
wenig näher gelegen wie dem linken bei der
großen Küche des Hotel Klumpp. Er wird
zur Zeit am besten gesehen von der schmalen
Brücke, welche zu der Kanzlei (Büro ) des
Hotels auf der Hausrückseite führt und zwar
von deren rechter, also enzaufwärts gelegenen
Seite.

Der Stein hat Rechteckform und eine Aus¬
dehnung von etwa 1,50 Meter zu 1,00 Meter
mit der Längsachse in der Flußrichtung . Eine
Schmalseite und die linke Längsseite ist jetzt
deutlich zu sehen: Man hat den Eindruck, daß
der Stein eine Art von flachem Becken sein
könnte. Die nach der Strommitte zu gelegene
Längsseite und die obere Querseite ist un¬
sichtbar. Das (flache?) Becken ist mit groben
Geröllsteinen angefüllt.

Welchem Zweck der auffällige Stein gedient
habe und wie und warum er sich im Enzbett
liegend befindet, ist unklar . Nachfragen brach¬
ten bisher keine befriedigende Auskunft . Des¬
halb wird auch an dieser Stelle der Stein be¬
schrieben; hoffentlich erhält man Hierdurch
Lurch noch Auskunft . Wild Kader Hei-
matforfchung.  8 >V-

Bridge, neben dem Schachspiel der belieb¬
teste Sport der nachdenklichen Menschen, wird
hier besonders gepflegt, so daß man es wagen
konnte, ein Bridge -Turnier zu veranstalten.
Wie wir hören, werden am Sonntag nachmit¬
tag im Badhotel zu dieser unter Leitung von
Frau E. Scherrer stattfindenden Veranstal¬
tung Teilnehmer aus weiter Umgebung er¬
wartet . Es ist auch durch Bereitstellung von
Sonderkraftwagen nach Stuttgart , Freuden¬
stadt, Herrenalb und Karlsruhe Gelegenheit
zur Rückfahrt in später Stunde gegeben, da¬
mit die Gäste noch genügend Zeit haben, das
schöne Wildbad zu genießen und am Tanz in
der Halle des Badhotels teilnehmen zu können.

Grobe Wassernot
Conweiler, 19. Juli . Infolge der anhal¬

tenden Trockenheit macht sich seit einiger Zeit
in unserer Gemeinde ein ganz bedeutender
Wassermangel bemerkbar. Der Wasservorrat
im Hochbehälter reicht nur für einige Stun¬
den im Tag. Der sogenannte Mittebrunnen
im Burgtal steht zur Zeit wieder hoch in

Ehren . Täglich, bis spät in die Nacht, ist er
von der Bevölkerung umlagert , die ihre
Wasservorräte ergänzen, nicht allein zum
Viehtränken sondern auch zum Kochen, denn
verschiedene Häuser sind schon wochenlang
überhaupt ohne Wasser, ein für die Dauer
unhaltbarer Zustand. Um dem Wassermangel
nun einigermaßen abzuhelfen, werden von
Seiten der Gemeindeverwaltung umfangreiche
Maßnahmen getroffen. Die Tannbrun-
nenguelle  nahe der Dennacher Grenze
und eine zirka 400 Meter unterhalb derselben
liegende Quelle sollen gefaßt und in die be¬
stehende Leitung eingeleitet werden. Mit den
Arbeiten ist bereits begonnen worden. Ob der
Wassermangel dadurch für längere Zeit be¬
hoben ist, bleibt abz uw arten . Nicht allein hier,
sondern auch in den umliegenden Gemeinden,
die gegenwärtig unter dem Wassermangel zu
leiden haben, kommt man immer mehr und
mehr zu der Erkenntnis , daß durch die seiner¬
zeit vom Landratsamt angestrebte Gruppen¬
wasserversorgung aus dem Ehachtal ein Was¬
sermangel auf die Dauer hätte vermieden
werden können.

Lc/iclMiscAe OiranA
Im Schwimmbad in Scheidegg  ertrank der

!7 Jahre alte Oberkäser Fritz Brutscher von
!Vertach.  Vermutlich hat der Verunglückte einen
oerzkrampf bekommen.

Aus dem Hühnerstall der Witwe Künzlen
In Waldbach,  OA . Oehringcn , wurden neun
Hühner gestohlen.

Der älteste Bürger von Klosterreichen¬
bach,  Altschütz Andreas Teufel  wurde im Alter
von 87 Jahren zu Grabe getragen . Der Ent¬
schlafene hinterläßt 58 direkte Nachkommen.

In Neckarrems,  OA . Waiblingen , konnte
das Ehepaar Krämer  die Diamantene Hochzeit
feiern.

*

Maria Hennige,  die älteste Frau von Heil¬
bronn,  wird in dieser Woche SS Jahre alt.

Die Erde rumort
Stuttgart , 19. Juli.

Tie Instrumente der Erdbebenwarte au
der Villa Reitzenstein haben in der Nacht am
Donnerstag eine ununterbrochene Reihe vor
Fernbeben ausgezeichnet, deren Herd in einer
Entfernung von nahezu 15 000 Kilometer
bzw. 9500 Kilometer lag. Es handelt sich
wahrscheinlich um Nachbeben zu den bereits
gemeldeten Beben in Panaa . Das stärkste
Beben wurde um 20 Uhr 59 Min . und 40
Sek. registriert.

Zo 000 Sauser
kommen nach Heilbromi

Heilbronn, 19. Juli . Bis zum achten Tag
vor dem Liederfest haben sich beim Hauptfest¬
ausschuß in Heilbronn 30 000 Sänger endgül¬
tig zur Teilnahme angemeldet. Am Wertungs¬
singen werden insgesamt 258 Gesangvereine be¬
teiligt sein. Den „Ehrengelang" (Abt. V) singt
der Sieger des Eßlinger Liederfepes, der L̂ie-

Das neue Vauernlum
Neue Wege der Schulung — Viehbestand und Dürre

Erbhof uud Zuugbauern
Höfen a. Enz, 14. Juli.

Heute fand im „Ochsensaal" ein eintägiger
Schulungskurs der Ortsbauernführer und
ihrer Stellvertreter statt. Bezirksbau¬
ernführer Krauß  eröffnete und leitete
die Tagung . Er begrüßte die Erschienenen,
vor allem Kreisleiter Böpple , Kreis¬
bau erns (ihrer Kalmbach , Bezirks¬
bauernführer Han felmann,  Herrn
H a s - Freudenstadt. In einem kurzen Rück¬
blick streifte er die politischen Ereignisse der
letzten Tage, welche sich durch den raschen und
entschlossenen Zugriff des Führers für unser
Volk zum Guten gewendet haben. Auch der
Himmel habe heute seine Schleusen geöffnet
und die Bauern hoffen, daß nun die anhal¬
tende Dürre ihr Ende gefunden habe.

Hierauf erteilte er dem Abteilungsleiter I
des Kreises Schwarzwald Nord, Herrn Has,
das Wort , der über den Ausbau derHaupt -
abteilung  l , die einzelnen Unterabteilun¬
gen und die ihm gestellten Aufgaben sprach. Er
führte u. a. aus , daß diese Abteilung die Auf¬
gabe habe der bäuerlichen Menschen
zu betreuen . Das bäuerliche Denken fei im
Laufe der Jahre unter dem liberalistischen
System anders geworden als es ursprünglich
gewesen sei. Dinge, die vordem alles gegolten
haben, wie Ehrbarkeit , Redlichkeit, Wahrhaf¬
tigkeit, Treue und Verantwortlichkeit gegen¬
über dem Nebenmenfchen, haben allmählich
einer materialistischen Weltanschauung Platz
gemacht. Der Bauer dachte auch in Geld und
Geldeswert ohne Rücksicht darauf , daß der in¬
nere Mensch darunter Schaden gelitten hat.
Ein guter Kern stecke zwar immer noch im
Bauern und es gelte nur ihn zu Wecken und in
die rechten Bahnen zu lenken. Das sei mit die
Aufgabe der Hauptabteilung l. Die Haupt¬
abteilung l habe folgende Unterabteilungen:

n) Abteilung für Verwaltung,
b) der Mann im Bauerntum,
c) die Frau im Bauerntum,
ck) die Landjugend,
e) Bauernschulung,
f) Siedlung,
x) Rechtsberatung,
st) Ansftellungswesen.

Wenn heute manches nicht so ist wie es
sich der Bauer wünscht, so sind dabei zwei
Dinge zu beachten, einmal daß die diesjährige
Witterung ein gut Teil Schuld an der gegen¬
wärtigen Lage in -der Landwirtschaft trägt,
zum andern muß man bedenken, wie die Dinge
heute liegen würden , wenn der nationalsozia¬
listische Staat nicht geschaffen wäre. Man ver¬
gleiche doch einmal die Preise der Agrarpro¬
dukte von den uns umgebenden Ländern mit
den unfern , erst dann wird man ermessen kön¬
nen, was die heutige Regierung für die Land¬
wirtschaft getan hat . (In Dänemark kostet
heute ein Ei 2 Pfg ., bei uns doch immerhin
6- 7 Pfg .)

Kreisbauernführer Kalmbach, der nun zu
Wort kam, gab Aufschluß über die Vieh-
abnahme.  Wenn diese nicht so rasch erfolge,
wie es erwünscht wäre, so wolle man bedenken,
daß eben nicht einfach das Vieh abgeschlachtet
werden könne, sondern es müsse auch für die
Verwertung des Fleisches  gesorgt
werden. Der Fleischkonsum sei bedingt von
der Verdienstmöglichkeit der breiten Masse und
hier fehle eben das Geld, trotzdem sie nun zum
größten Teil in den Arbeitsprozeß eingeglie¬
dert ist. Es bleibe daher keine andere Mög¬
lichkeit, als einen Teil des Fleisches zu kon¬
servieren.  Das wird nun auch gemacht.

doch sind die vorhandenen Konservenfabriken
nicht in der Lage, alles Fleisch auf einmal zu
verarbeiten, trotzdem mit Hochdruck gearbeitet
wird. Württemberg als Fleischausfuhrland
sei natürlich von der gegenwärtigen Notlage
stärker betroffen als z. B . unser Nachbarland
Baden, doch verspreche er sich von der dem¬
nächst in Kraft tretenden reichsgesetzlichen Re¬
gelung eine Besserung in dieser Beziehung.

Weiter kam dann der Redner auf das Ent¬
schuldungsverfahren,  dessen An¬
meldeendtermin endgültig auf 1. September
ds. Js . festgelegt ist, zusprechen. Es möge kei¬
ner, der verschuldet ist, zögern, seine Entschul¬
dung anzumelden, da nach Ablauf der An¬
meldefrist der Vollstreckungsschutz wegfalle.
Das Erbhofgesetz  habe viel Staub auf¬
gewirbelt, man erkenne aber mehr und mehr,
daß dieses Gesetz zum Segen der Landwirt¬
schaft geschaffen worden ist und daß die an¬
fänglichen Bedenken, es werde für die übrigen
Kinder auf dem Bauernhof nicht gesorgt, voll¬
ständig unbegründet sind. Der junge Bauer
erhält ja den Erbhof nicht unentgeltlich, son¬
dern es wird in einem llebernahmevertrag
der Kaufpreis festgesetzt. Dieser muß aller¬
dings so bemessen fein, daß der junge Bauer
noch fortkommt. Eines darf nicht außer Acht
gelassen werden, daß der Vertrag bei Lebzeiten
des übergebenden Erbhosbanern abgeschlossen
wird , ohne Rücksicht darauf , ob mit dem Ab¬
schluß des Vertrages auch gleich die Ueber-
gabe des Hofes erfolgen solle oder nicht. Vom
übergebenden Erbhofbauern kann auch noch
die Nutzung an einzelnen Grundstücken (z. B.
Wald) auf Lebenszeit Vorbehalten werden.

Nun machte ein Herr vom Arbeitsamt
Stuttgart auf die Möglichkeit aufmerksam,
durch Vermittlung des Arbeitsamtes Stutt¬
gart Studenten und Studentin¬
nen,  die sich für diesen Zweck zur Verfügung
gestellt haben, zur Erntearbeit zu bekommen.
Kost und Wohnung, Bezahlung des Kranken¬
geldes und ein -kleines Taschengeld feien zu ge¬
währen. Anmeldungen find bis 20. ds. Mts.
beim Arbeitsamt Stuttgart einzureichen.

Herr Duffner von der Landesbauernfchaft
überbrachte die Grüße der Landesbauern¬
schaft zu der heutigen Tagung . Er behandelte
im Verlaufe seiner Ausführungen Organ-isa-
tionsfragen . Besonders beschäftigte er sich
dann noch mit der Marktregelung,
die den Bauern vom kapitalistischen Joche be¬
freien soll. Mißstände, die sich in der Ueber-
gangszeit nicht ganz beseitigen lassen, werden
so bald als möglich beseitigt werden.

Als letzter Redner sprach dann Hauptabtei-
lungsleiter Dr . Bazlen von der Hauptabtei¬
lung IV Landhandel.  Hier werden alle
diejenigen eingegliedert, die sich mit dem Han¬
del landwirtschaftlicher Produkte und mit
deren Be - und Verarbeitung befassen. Der
Redner zeigte dann an Beispielen, welche Be¬
triebe hier erfaßt werden. Mit der Einbe¬
ziehung des gesamten Landhandels sei es
möglich, Preistreibereien zu verhindern und
der Landwirtschaft die für ihre Existenz not¬
wendigen Preise zu sichern, ohne den Konsu¬
menten unnötig zu belasten. Die Anmeldun¬
gen zur Hauptabteilung IV sind umgehend zu
machen.

Die Aussprache, die sich an die einzelnen
Vorträge anschloß, war sehr lebhaft. Manche
Frage konnte geklärt und manche Anregung
gegeben werden.

Kurz vor 5 Uhr wurde dann die Tagung
von Kreisbauernführer Kalmbach geschloffen.

7lAml.WDAP-Na-rIch,nî
OG. Wildvad. Die gesamte PO . der Orts¬

gruppe steht am Sonntag , 22. Juli , um 5.15
Uhr, zum Formaldienst an der alten Trink¬
halle. Sportanzug . Nur Krankheit ent¬
schuldigt. Der Kreisausbilder.

NS .-Hago Kreisamtsleitung . Vom 1. bis
31. August ist die Annahme der Darlehens¬
gesuche gesperrt. Wir ersuchen die Ogru-
Amrswalter davon Kenntnis zu nehmen.

Der Bedarf an „Aufbau"-Hefte ist noch
diese Woche der Kreisamtsleitung zu melden.
Der Verlag sendet von 20 Stück an aufwärts
portofrei . Der Ogru .-Amtsleiter meldet da¬
her zu seiner Entlastung die Adressen der
Btockwarte usw., der die Hefte erhält . Klagen
wegen Nichterhaltens der Hefte im August
werden dann nicht mehr berücksichtigt, -da
jetzt Gelegenheit ist, die genaue Zahl der
Hefte zu melden.

OG. Birkenfelö. Am Dienstag den 24. 7.
findet ein Pflichtsprechabend für sämtliche
Pg . und Opferringmitglieder im Schulsaal
Nr . 1 statt. Beginn pünktlich um >L9 Uhr.

Der Ortsgruppenleiter.

Fest-er-eutjOen Schule
Der Kultminister hat angeordnet, daß am

21. dieses Monats , dem Tag des deutschen
Volkstums (Fest der deutschen Schule) , die
Schulgebäude zu beflaggen sind.

oerrranz «Stuttgart , er bringt dabei in der Fest¬
halle den Zyklus für Männerchor „Feier der
Neuen Front " von Richard Trunk nach Ge¬
dichten von Baldur v. Schirach zu Gehör. Das
Begrüßungskonzert des 33. Allg. Liederfestes
des Schwäb. Sängerbundes findet am 27. Juli,
abends in der Festhalle statt, verbunden mit der
Uebergabe des Bundesbanners an die Feststadt.

Drei Kinder tödlich verunglückt
Das Wasser fordert immer neue Opfer.

So ist jetzt in Steinheim  beim Baden
in der Iller der 7jährige Sohn eines Land¬
wirts ertrunken . Das Kind wollte sich das
Flußbett ansehen und stürzte dabei in die
reißenden Wellen, wo es augenblicklich untcr-
fank. — Außerdem läßt der in diesem Jahr
stark zunehmende Verkehr keinen Tag ohne
tödliche Unglücksfälle vorübergehen. Am
Bahnhof in Allensbach  wurde das / jäh¬
rige Töchterchen der Familie Meinbach
von einem Auto überfahren . Das Kind war
sofort tot . — In Weilers heim,  OA.
Mergentheim, wurde das 3jährige Söhnchen
eines Landwirts von einem Berliner Auto
tödlich überfahren . — Der 11jährige Sohn
des Jakob Nill von Mössingen,  OA.
Nottenburg , fuhr mit seinem Vater auf das
Feld. Plötzlich stolperte er und kam unter
die Näder des Wagens . Mit erheblichen Ver¬
letzungen am Kopf, an der Brust und den
Füßen wurde der Knabe weggetragen.

Sle Diebe emllcht- den Bestohlenes
nicht

Wangen i. A., 19. Juli . Zwei in Lindau
in Haft genommene Wanderburschen gestan-'
den, am 11. oder 12. Juli in der Umgebung-
don Wangen aus einem Parterre gelegenen
Zimmer eines Bauernhauses eine Akten¬
tasche,  die einen Geldbetrag von 9 0 Mark
enthielt, entwendet  zu haben. Mit dem
entwendeten Geld haben sich die beiden Bur¬
schen in Wangen neu gekleidet. Der Geld-
diebstahl ist bis jetzt noch nicht zur Anzeige
gebracht worden.

Vurnen, Lpiel unö Lport
Sondernummer des Reichssportblattes z«
de« Deutschen Kampfspielen in Nürnberg
Zum ersten Male werden Turner und

Sportler ihre Meisterschaften anläßlich der
Deutschen Kampfspiele in Nürnberg in der
Zeit vom 20. bis 29. Juli 1934 gemeinsam aus¬
tragen . Das „Reichssportblatt" (Amtliches
Organ des Reichssportführers) erscheint aus
diesem Anlaß als große Sondernummer in
erheblich verstärktem Umfang. Reichsinnen¬
minister Dr . Frick und der Reichssportführer
sprechen zur gesamten deutschen Sportwelt.
Alle deutschen Fachverbände legen Rechenschaft
ab über ihre Arbeit und Erfolge seit der na¬
tionalsozialistischenMachtübernahme.

Auch der übrige Inhalt der Kampfspiel-
Sondernummer ist interessant zusammenge-
stellr Die Tagebrchberichte der Deutschen
Himalava -Expedition, für die das Reichssport¬
blatt das Abdruckrecht für Deutschland erwor¬
ben hat , werden mit dem reichbebilderten Be¬
richt „Im ewigen Reich der bösen Geister und
Götter " festgesetzt. Außerdem beginnt ein
Sportler -Roman „Sehnsucht wird Hoffnung".
Die Besucher von Nürnberg werden ferner
den zweifarbigen Stadtplan , der die wichtig¬
sten Sehenswürdigkeiten der Stadt der Reichs¬
parteitage sowie eine Ueberstcht über die
Kampsspielstätten, die genaue Zeiteinteilung
der Kampfspiele und vieles andere über Nürn¬
berg wissenswertes enthält , gut gebrauchen
können. Auch diese 52seitige Sondernummer
kostet nur 20 Pfg.

DT . Kreis 8 Nagold. Wie von der Kreis-
Pressestelle mitgeteilt wird, findet das für den
22. Juli 1934 vorgesehene Schwimmfest in
Bad Liebenzell wegen zu geringer Beteiligung
nicht statt.



Württembergs Turner
für Nürnberg

In dein großen Aufgebot Württembergs
scher Teilnehmer an den Deutschen Kampf¬
spielen ist der Größe der schwäbischen Tur¬
nerschaft entsprechend auch eine starke
Gruppe von Turnern und Turnerinnen
enthalten . Insgesamt werden 142 Turner
und Turnerinnen , sowie 12 Fechter und
Fechterinnen sowie zwei Kunstspringer die
Reise nach Nürnberg antreten . Die am
heißesten umstrittene Hebung bei den Tur¬
nern wird der Zwölfkampf  sein , wo
unsere schärfsten Waffen Recher -Donzdorf.

Reh -Kornwestheim .Krast -Schnaitheim .Slngle-
Plochingen . Kammerbauer -Kuchen und Ho-
rakh -Gablenberg u . a . m . sind.

Nicht ganz ohne Aussichten sind auch
unsere Vertreter beim volkstümlichen
Fünfkampf,  wo Groß -Eßlingen . Nuoff-
Rottenburg . Sigloch -Bad Cannstatt und
Pflüger -Georgii Allianz -Stuttgart überragen.
Ls fehlen hier Meister Storz -Feuerbach und
Kühn -Eßlingen . die wegen der Teilnahme
an den leichtathletischen Wettbewerben nicht
mitmachen können . Von besonderem Interesse
wird auch der Neunkampf  sein , der
Schwimmen . Geräte - und Volksturnen er¬
faßt und wo Haaga -Eßlingen und Wähner-
Kuchen unsere aussichtsreichsten Bewerber
sind.

Im Siebenkampf  der Turnerinnen
ist Frau Brändle -Jaud (Frischaus Göppin¬
gen ) unsere beste Könnerin , während im
volkstümlichen Vi erkämpf  Lydia Eber-
Hardt -Eislingen gute Gewinnchancen besitzt.
Die Fechter  bestreiten Säbel -, Degen - und
Florettfechten sowohl im Einzel als bei den
Mannschaften , wo TB . Heilbronn (Florett)
und TB . Stuttgart (Degen ) mit ihren besten
Leuten vertreten sind.

Pforzheimer Obst - und Gemüsemärkte
Grüne Bohnen , Tomaten und Salatgur-

keu waren in größeren Mengen aus die
Märkte gebracht . Es werden immer noch Süß-
und Sauerkirschen angeboten ; außerdem wer¬
den größere Mengen Beeren angeliesert . But¬

ter , Eier , geschlachtetes Geflügel und Wild
war iiber den Bedarf vorhanden . Die Klein-
verkansspreise waren folgende : Weißkohl 12
bis 15, Wirsingkohl 12—15, grüne Bohnen 20
bis 30, gelbe Bohnen 25, grüne Erbsen 20—25,
Karotten 12— 15, gelbe Rüben 10—15, rote
Rüben (Bund ) 10, grüne Kohlrabi —15,
Kartoffeln 9—11, Kopfsalat (Stück ) s —15,
Gurken (Strick ) 10—40, Einmachgnrken , 100
Strick 80— 150, Rettiche (Stück ) 5—15, Radies¬
chen (Bund ) 12— 15, Tomaten 20—35, Zwie¬
beln 10— 12, Pfirsiche , irrländ ., 22—30, Apri¬
kosen 32—35, Mirabellen 22—25, Heidelbeeren
35—38, Himbeeren (Wald ) 25—30, Gartenhim¬
beeren 32—35, Stachelbeeren 12—25 , Johan¬
nisbeeren 15—18 Reineklauden 30.

oa . 6 . 34 : 3830!
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BörsenbttlW vom IS. Füll
Berlin : befestigt

Tie Börse war wieder allgemein befestigt
und etwas lebhafter . Standen in den letzten
Tagen Spezialwerte inr Vordergründe , so
hatten heute Montanwerte bei lebhaftem Ge¬
schäft die Führung.

Für Alkbesitz bestand weiteres Interesse.
NeichSschnldbnchfvrdernngen waren unver¬
ändert . Verein . Stahloliligativnen verloren
?/« Prozent.

Tagcsgeld war unverändert 4 — 4' /« Proz.
Am Nalutenmarkt war der Frank im Zu¬
sammenhang mir der Gefährdung des sranz.
Kabinetts durch das neue Stadium der Sta-
Visky-Asfärc schwach.

Au der Londoner Börse gingen alle Va¬
luten zurück . Lediglich die Reichsmark lag
auch bei den übrigen Märkten fest.

Stuttgart : geschäftslos
Die Ferien machen sich an der Börse in

einer großen Geschäftsstille bemerkbar .' Die
Umsätze in Goldpfandbriefen brachten bei
einzelnen Serien Kurssteigerungen bis zu
V« Prozent . Auch Jndustrieobligationen
waren wenig verändert . Die Altbesitzanleihe
setzte , ihre Kurssteigerungen aus 95V « Proz.
fort und blieb weiterhin so angeboten.

Tie Geschäftsstille brachte am Aktienmarkt
nur wenige Kursveränderungen . Variable
Werte waren unverändert und zum ersten
Kurs ohne Umsatz . ^

,nm 19. -034

Ochse» Bullen Zungölille» züche Färsen Frejser halber Schweine Schafe
Zimetriederi — 5 15 34 77 — 231 230
Uw-erkniiit — 2 8 — 4N - 21 — —

Och s e n
»i vollfleischige ansgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere . . .
wnstige vollfleischige
fleischige

-t) gering genährte .
Bellen

-Urigere, vollfleifch . höchsten
Schlachtwertes.

b > jonsiige , vollfleischige oder
ausgemästete.

C fleischige.
<41 gering genährte . . .

Kühe
- ) längere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
sonstige , vollfleischige oder
ausgemästete . . . .

--> fleischige . .
0 ) gering genährte . . .

Färsen (Kalbinnens
»I vollfleischige , ausgemästete

höchsten Schlachtwertes

Marktverlauf : Großvieh schleppend , Ueber-
stand , Kälber sehr ruhig , Schweine mäßig belebt.

Stuttgarter Flcischgroßmarkt vom 19 . Juli.
Farrensleisch 34 —40 (am 17. 34 — 40 ) , Rind¬

fleisch Rinderviertel fett 45 —52 (45 —53 ),

19. 7. >7. 7.
Färsen  sKalbinnen)

l9. 7. I

t>) vollfleischige. 24 - 27 2
c) fleischige . 20 - 22 2

— 25 - 27 <1) gering genährte . . . . — 1

Fresser
mäßig genährte ? Fnngvieh

— 20 - 22 —
— — Kälber

s) beste Mast - lind Saugkälber 38- 40 3
V) mittlere Mast - » .Saugkälber 32- 36 3

25 - 27 25 - 27 c> geringe Saugkälber . . , 25 —28 2
ck) geringe Kälber . . . -v - 24 2

— 23 - 26 Schweine22 24 22 - 24 Fettschweine über 300 Pfd,I9 - 2I 19—21 Lebendgeivicht , . , ,
V> vollfleischige von etwa

44 - 46 4

20 - 23
240 —300Pfd . Lebendgewicht 43 - 46

— o) vollfteilchige von etwa
200—240Pfd . Lebendgewicht— 13 - 17 cl) vollfleischige von etwa— 9 - 10 160—200 Pfd . Lebendgewicht 42—44

— 7 - 8 s ) fleischige von
120— 160 Pfd . Lebendgewicht

k> unt . 120 Pfd . Lebendgewicht —
i 29 - 31 s) Sauen.

17. 7.

MaMhsjnm SchlaÄtMwaM
Zufuhr : 23 Kälber , 140 Ferkel , 326 Läufer.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen : 6— 9, über

6 Wochen : 14— 18, Läufer 18— 21 NM.
Marktverlauf : Milchschweine schleppend,

Ferkel und Läufer ruhig.
Flcischmarkt : Farrensleisch 34 — 40 , Rind¬

fleisch . fett 45 — 52 , mittel 39 — 42 , gering 32
bis 36 , Kuhsleisch 20 — 30 , Kälber 60 — 66,
Schweine 61 — 67 , Hammel 70 — 74.

'.Veirev: mark , s) Irei Lerliv
b) sd Llstion

Osseirlicdkr krrsuoekpreis IV 2
äo äo V/ 2
äo äo V/ 4

äo . ^ 4
Koyyeru msrd . s) frei Lerliv

d) sd 81s1iou
trlicker Lrreuyerpreis l 5
äo äo t-. 6
äo äo k 7

äo . 59
äo . k 11

Oersts : öravyersio . feinste , neu
s ) irei Lerttv . .
b) str Ltstion . . . . . . . . . . .

' b) ab Station

b) ab Llalioo
IVeiremuetir Lssis 7xpe 790 N

kreisgediet !!I
.. .rv

i'.oggenmebl : Ossis 7xye 815 V
kreisgedie * Vi

. VII

Rinderviertel mittel 39 —42 (unv .) , Rinder¬
viertel gering 32 — 36 (unv .) , Kuhfleisch 20
bis 30 (unv .) . Kälber mit Innereien 60 bis
66 (unv .), Schweinefleisch 61 — 67 (unv .),
Hammelfleisch 70 — 74 (unv .) Pfg.

eis-E -L-- . . . . . .

IS , 7,
199

190
19Z
195
19b
199
201
159

-UL pl . 4
US pl . 4
150 pl . 4
151 vi . 4
152 pl . 4
155pl . 4

179- ISO
170—181
170 - 17S
161 - 166
175 - 155
166— 176

-46.50
26 .95
27 .25 .

plus 0,50

21 .40
21.50
21 .65

plus 0,50

12.90
13 .—

27- 30

VOM
19 . Lull

18. 7.
192 - 199

190
193
'9'
195
199
201
159

148
149
150
15'
153
155

>79- 180
-- 7c.— 181
170—175
161—166
175 - 185
166- 176

26 .50
26 .95
27 .25

plus 0,50

plus 0 . 50

12 .90
1Z.—

lediglich Hafer wird etwas mehr offeriert,
doch erfolgen zu den eher erhöhten Forde¬
rungen keine Zusagen . In Brotgetreide ver¬
lief das Geschäft recht still . Alter Weizen
wird von den Mühlen vereinzelt ausgenom¬
men , während für neuen Roggen kaum In¬
teresse besteht . Brau - und Jndustriegersten
sind hingegen nach wie vor zu behaupteten
Preisen abzusetzen . Futtergersten werden
nicht angeboten.

Am Mehlmarkte ist die Lage nicht ver¬
ändert . Ausfuhrscheine blieben fest.

LsmberF.Uslr. .
Laumv . vuisrd.
Leiser , Okr. 8iy.
Lrauersi WMs.
Lrauk . kavdurg.
kremen - Lesiyü.
Osmeui Leiäelb.
Vsinüer -Lsnr . .
äo. 300er Stücks
M . I-iuoleumv . .
Vt . Verlagsaust.
Lrl .viry.Lsuiuv .'
L61. Lrauervils . .LLl.flässcklueu!.
ksr 'oeu ä . K.
äo . 100er Ltücks
I 'einm . 7uitUug.
OerLürsl.
llsuss Uetslln.
Lesse ?kr .klascd.
Simiuslväsrke . .
llodu . krossinF.

L.80
8,60
8.60

8.70

8.80
8.60
8,60

8.60

Xsmmg. Lietigü.
Luöcksl.
Luorr.
Leid L Zedüle . .
Xrsltv . Lltvtldy
I-aupk . Verkrg . .
Uasck . V̂eiuyari
MiscL .veülärtr.
Leckarverke . . .
8s1rv . Leilbrouu
Lcküle-Lokeul . .
8ektk . IVüLeiL.

19. 7.

55 .—
44 .85
67 . -
72 .—

103.50
4L.50
4L.50
60 .50
70 .—
82 —
93 .-
39 .-

149 .-
l49 .—
59 .50

>07. -

95 .-
91 .—
98 —
42.50

>75.—
51 .—

197 .—
92 .—
77 . -
30 .—
64 . -

103.—
94 .—

200.—
44 .—
43.—

18. 7.

120 .—
55 . —
44.—
66.—.
72 .—

108 .—
49 . -
48.75
60 .-
70 .-
82 .—
93 . -
39 .-

148 .75
148 .75

40 . -
10L.—

96. -
93 .—
98 .—
42 .50

>75. -
52 .—

197 .—
91 .—
77 .—
30.—
84 .—

103 .—
93 .75

200 .—
44 .—
48 .—

Lpiuuer . Loiterv
Lpiimer . kterses
Ltutty . Läeksrm.
8tutics . 0!pscsseL.
8iy .Ver.-Lucdär.
8üää . 8v .Lueksu
8üää . Mucker. . .
vlmer 8r . . 8t .-L.
vuiou vi .Verlag
Ver . ät . Oelksrd.
Vr.vsckeLf .Oslv
Ver . kilrisdrlk.
Vsr . l 'rik .Vollm.
Ver.Racbsv .v ! .
V/oUä. Miläersi
^V. L'noUsp .kLl.
V7örtt. Oattuu . .
Mrttby . Llsktr.
V/.üoll .LrLuerej
Mid . eiueuiuä.
U . klstall . keisl.
2iegslv .I.uäg8d.
voium.- u. krivd.
vi . Lauku . Oisc.
vresäuer ösuk . .
Mrtt .öxpot . -L.^ürtt . Lotend ..
k 'dLdu-Vorrügs.
8ck1spxsek . öldr
Ziutty .LtrsÜsud.
L11. 8tg .kd .-Vrs.
L1Ir.8tg .Verein.
V/.keuervsrs :od.
V -Iransp -Verr.

19 . 7. 18 . 7.

112.—
140.—
118 .—
200.-
ZS.—
84 .—

ISO.—
47.—
S2.-

57 .—
54 . -
70 .-

113.—
20 .75
95 . -

IcO.—
70 .—
76—
44.—

113.—
55 .75
62.—
64.—
59 .90

100.—
111 .50

40.—
97 —

210 .—
217.—

69.—
37 . -

112 ,—
140. —
116,—
200 .—

33 .—
33.—

46 .—
SO.—
83.—
S7.—
54 .—
70.—

103.-
20 . 75
95 .—

160 .—
69 .—
76.—
44.—

118 . —
57 .25
62 .—
64 .—
59 .90

100 —
111.50
40 .—
98 .50-

210 .—
217 .—

69 .—
ZS—

Im Berliner Getreideverkehr war eine Ge-
schästsbelebung nicht zu verzeichnen . Die An¬
gebotsverhältnisse haben sich kaum geändert.

vom 19 . LuIS 1» 3«
HVUrtl . Lckbimelsil«

keillsilbei , KiMSvreU . je Lg
r - illgolä , VorLsLÜxreie . je Lg
r - ie klstill . je gr
kletm S6°/o mit 4»/o rsllsäium je ge
rietie Sö°/o mit ««/o Legier . . . je gl

irerliu (omtiick)
riektrol ^iLegisr (vireders ) promgt,

eii üemLg . , Lremee oä. jiotieräam
Ürigiesl -Lüteesium 98-d9 /̂a i . LiöeL.
vegl . ie Vsir - oäer vrektderree . . . .
L- ieeiL -I SS—9S°/o.
Letimoe -Iiegeles .
Liider ie Lerree cs . 1000 1«m gsr Lg

19. 7. 18 . 7.
41 .80 41 .60

2840 .— 2840 .—
3.75 3.75
3.70 3.70
3.50 3.60

?9 . 7. 18. 7.
M . tiirioo Le « « . tiiilvok

43 .25 43 .25
160.— 160 . -
164.— 164 .—
270 .- 270 .—

47 .00—50 .00 47M - SO,«
ZS.7S- 41 .7S ZS.S0- 41.«

Iagdpolizei.
Auf Antrag des Jagdpächters Josef Schmid in Pforzheim ist

die Handhabung der Iagdpolizei und die polizeiliche Aufsicht über
den Vogelschutz im Gebiet der Gemeindejagd Niebelsbach widerruflich
dem Prester und Jagdaufseher Friedrich Becht in Niebelsbach über¬
tragen worden.

Neuenbürg , den 18 . Juli 1934.
Oberamt:

I . A . Dr . Pflieger,  Gerichtsastestor.

Dennach , den 18 . Juli 1934.

Verwandten und Bekannten geben wir die traurige
Nachricht , daß unser lieber Vater , Großvater und Onkel

am Mittwoch abend 7 '/ , Uhr im Atter von 79 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Hörter.
Familie Albert Hörter.

Die Beerdigung findet am Samstag nachm , um 3 Uhr statt.

kmrtul — Oberweiler.
2ur Illeier unserer

erlauben wir uns , Verwsnclts , llreuncke ancl Uelcrumte aut
SamstaL iten 21 . Lull 1934 verrückst einrulacien.

Ksel Lsus , llnrtal.
l̂ srls VNmsr , Oberweller.

KirckganZ 11 Okr in llnrtul.

blackker ein gemütlicbes Leisammensein im Oastkaus
rur „llnrtallust ".

O/'e
/ .e/cs

kukgsWekH - lljegorit . p,-s :Lwsrt

/ ^ lleinve ^ aui:

8elilltl-krv 88, ?korr>ivW. «Md-M.i«.
Hochzeits -Karten

liefert schnellstens C. Meeh 'sche Bnchdrnckerei.

llelärennack —Lirkenkelä.

Ißvekrsitr - kinlselung.
>Vir deebren uns , Verwanckte, llreuncke unck bekannte

ru unserer am Lonntag cken 22. füll 1934 im Oastbaus rum
„^ ckler" in llelckrennacti stattkinckencken

kreuncklicbst einrulacken mit cker kitte , ckies als persönlicke
llinlackung annebmen ru wollen.

Nsel Kling,
8obn ckes Karl Kling, llarrenkslters in llelckrennscb.

Tockter ckes -j- Ulbert keckt , Karlsburgwirts in kirkenkelck.
Kirchgang '/. II Elir in llelckrennack.

Lckwann —Lonweiler . ü

« » « KLSlßS - LINlSLtUNg . g
Väir beekren uns, Verwanckte, llreuncke unck kelcannte «

ru unserer am Sonntag cken 22 . füll 1934 im Oastkaus rum U
„V/alckkorn" in Lckwann stattkinckencken «

kreuncklickst einrulacken mit cker kitte , ckies als persönlicke 8
klnlackung annekmen ru wollen . ü

kritr Saus , Sckwann . »
KlilNs Vlaalisr , Lonweiler ü

Kirckgang h,1l Ekr in Sckwann . ^
S

Dem titl . Publikum des Kreises Neuenbürg zur Kenntnisnahme,
daß es durch Gesetz streng verboten ist, daß der

WeitsWi» io de» Mckereieil
vor bezw . 4 Uhr stattfinden darf . Die Bäckereiinhaber haben
bei Ueberschreitung schwere Strafe zu gewärtigen . Die Kundschaft
wird deshalb gebeten , darauf Rücksicht zu nehmen und ihr Gebäck
nicht vor ' / . 7 Uhr morgens anzufordern.

Biickerinuung Neuenbürg.

Liederlranr
Wildbade. V.

Diejenigen Personen , auch Nicht¬
mitglieder . welche mit dem Verein
zum Heilbronner Sängerfest
fahren , haben sich sofort beim
Vereinssührer Karl Rometsch mit
Entrichtung des Fahrgeldes , etwa
RM . 2 . — , anzumelden . Abfahrt
Samstag , 28 . Juli , früh 3 .3V Uhr.
Rückfahrt Sonntag , 29 . Juli,
abends 10 Uhr.

Okne irgenckwelcken Iflack-
gesLkmack ist unser feinstes
SslslSl ru billigem kreis.
Kuck Litrovin - llssig kaufen
Sie krisck, gut unck billig bei

kberlmiS - viogeile Mäbsck
Drogerie llsrltl valmbsell
Stern - Drogerie Dlrkvnielä
kiloster -Drogerle gerrensiv

Reißzeuge
C . Meeh 'sche Buchhandlung

Geflügel- and
Kanincheu-Zöchler--
Bereia Neaendörg.

Kommenden Sonntag

Imniliell-Allsslug
nach Birkenfeld zum Besuch der
dortigen Iungtierschau.

Treffpunkt >/,2 Uhr Haupt¬
bahnhof.

Herrenal  b.
Neuzeitliches , geräumiges

Eiufmilienhinlr
in freier , sonniger Lage oder ge¬
eigneter Bauplatz zu kaufen
gesucht . Angebote erbeten an

Ernst Frank , Herrenalb,
Jägerhaus Gutzmann.

Suche für 1 . August ehrliches,
fleißiges

Mädchen.
das kochen kann und in allen
Hausarbeiten bewandert ist.

Bäckerei Schmollinger,
Pforzheim , Leopoldstrabe 15.

Eine guterhaltene

Homgschleuder-
maschine

mit einjgen Kästen zu verkaufen
oder tausche gegen Honig.

Zu erfragen in der Enztäler»


	[Seite 1061]
	[Seite 1062]
	[Seite 1063]
	[Seite 1064]

